
Herta Daäubler-Gmelırn

„Auch dieur der rau ist unantastbar!‘

Die Gleichberechtigung der Frau, ihre Würde un! auch die Forderung
ach der Beseitigung der tatsächlichen Benachteiligung sind 1n den
Rechtsordnungen 1n EKuropa mittlerweile verankert. Das 1St zut und
wichtig. Dies gilt auch für die modernen Verfassungen 1ın Mittel- un
Usteuropa. Si1ie haben nıcht zuletzt der Arbeit des Europäischen Kon-

ın Brüssel wertvolle Impulse gegeben, der 1m Oktober 2000 die
Charta der Grundrechte der Europäischen Union verabschiedet hat Die
Charta wird se1it ihrer teierlichen Proklamation durch die europäischen
Urgane 1mM Dezember 2000 1ın Nizza zurecht als Meilenstein bezeichnet.
Sie enthält 1ın Artikel 23 die klare Botschaft: SE Gleichheit 77  - Män-
ern und Frauen ıSE In allen Bereichen sicherzustellen. CC

Der Beitrittsprozess ZUF hat die rechtliche Stellung der Frauen iın
Mittel- un Usteuropa weıter gefestigt. Wir alle wI1issen: Das Recht,
das die Beitrittskandidaten se1lt mehreren Jahren miıt jel Engagement 1n
ihr nationales Recht überführen, 1St gerade 1in Bezug auf die Absicherung
der Rechtsstellung der Frauen sehr anspruchsvoll unı: ehrgeizig. Ich
freue mich eshalb sehr, WEenn sich auch Prof Dr Hanna Suchocka 1ın
dem voranstehenden Beitrag diesem "Thema aufßert, hat s1e sich doch
als polnische Justizminiısteriın sehr engaglert für diesen Prozess einge-

Wenn WIr ber die Rolle der S8865l ın Europa sprechen, auch un
gerade ber die Frauen 1ın Mittel- und Usteuropa, ann geht weniger

die Vorgaben UISEIET Verfassungen. Es geht VOT allem die gesell-
schaftliche Wıirkblichkeit. Diese Wirklichkeit hat für viele Frauen, beson-
ers 1ın Mittel- un Osteuropa, eın hässliches Gesicht, das 1ın dem vorlie-
genden Heft sehr deutlich A411l5 Licht geholt wird

Frauen sind 1Ur allzu oft die „Verliererinnen der Wende“. Hanna
Suchocka welst deutlich darauf hin Der Umwandlungsprozess 1in
Mittel- un Osteuropa hat die Lage der Frauen auf dem Arbeitsmarkt
erschwert. Von Anfang wurden mehr Frauen als Männer arbeits-
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los, da ihnen schwerer tiel, die Erwartungen der Arbeitgeber
1ın Bezug aufMobilität, Verfügbarkeit un Arbeitszeiten ertüllen.
Gewalt Frauen 1St keine Randerscheinung, sondern bittere
europäische Realität. So drängend, 4SS sich eıgens eine Ministerin-
HNEN- und Ministerkonferenz 1m Februar 2002 in dantlago de Com-
postela damit beschäftigt hat; m1t Gewalt Frauen 1ın ihren be-
sonders hässlichen Facetten: Hause, 1mM Erwerbsleben, 1ın der
Sexualität.
Finstere Realität 1St leider auch der Menschenhandel. Wır alle wI1issen:
Frauen AUS Mittel- und Usteuropa werden als Zwangsprostituierte
un billige Haushaltshilten WwW1e€e Ware gehandelt und behandelt uch
sS1e brauchen dringend UNsCceIC Hilte

Wır mussen niıcht erst autf Mittel- un:! Usteuropa schauen, festzustel-
len, 4SS Frauen 1mM Beruf och immer keine allgemein akzeptierte
Selbstverständlichkeit sind auch un: gerade nicht 1ın Führungs-

posıtionen. Die xrofße internationale
Konfterenz „World Woman Work“ hatFrauen sınd heute besser ausgebildet

enn Je; doch ın Führungspositionen nde Februar A002 Frauen AUS Führungs-
sind s$1€e ımmer och ın der Minder- positionen 1n Wirtschaft un: Politik 1n
eıt. Berlin zusammengebracht, eine Be-

standsaufnahme vorzunehmen un: sich
ber ihre Strategien ZULT. Förderung VO Frauen auszutauschen. Dabei 1St
wieder deutlich geworden: Frauen sind heute besser ausgebildet enn JC;
doch iın Führungspositionen sind S1€ immer och 1ın der Minderheit. Und
dabei wird doch ımmer deutlicher, A4sSs Wirtschaft un Politik nicht
auf das große Potenzial der Frauen verzichten können.

Sehr autschlussreich 1St 2743 die Umfrage, die Hanna Suchocka in
ihrem Beitrag vorstellt: Polnische Krauen un Männer sind befragt WOI-

den, wWwW1e€e S1iE die Führungsqualitäten VO Frauen 1mM Vergleich denen
VO annern beurteilen. Das Ergebnis 1St verblüffend: Die beein-
druckend große Mehrheit der Befragten glaubt, 4SS Frauen geWwI1ssenN-
hafter sind und verantwortlicher andeln, eıne angenehmere Arbeits-
atmosphäre schaffen, die Arbeit besser organısieren und die Disziplin

den Mitarbeiterinnen un Mitarbeitern besser wahren als Männer.
TIrotz dieser hohen Wertschätzung der Führungsqualitäten VO Frauen
W Aar die Mehrheit der Befragten beiderlei Geschlechts gleichwohl der



Auffassung, Führungsaufgaben se]len Männersache. Meines Erachtens
würden iın Sanz Europa vergleichbare Umfrageergebnisse erreicht. Dar-

lässt sich ablesen: Es xibt festgefügte, 1mM Lauftfe der Jahrhunderte
gleichsam versteinerte Auffassungen, die WIr mı1t je] Geduld un oroßer
Beharrlichkeit autbrechen mussen. Eın wichtiger Schritt auf diesem Weg
WAar die Umsetzung der Richtlinie des
Rates VO Februar 1976 ZUT Verwirk- Durch den Beıtrıttsprozess avırd daslichung des Grundsatzes der Gleichbe- EU-Recht ZUrY Förderung der Gleich-
handlung VO annern und Frauen hin- behandlung “O  > Frauen und Maäan-
sichtlich des Zugangs ZUur Beschäftigung, Nne uch ın Mittel- Un Usteuropa
AT Berufsbildung und Zu beruflichen seine Wirkung entfalten.
Aufstieg. Wır wollen auf EU-Ebene
das bewährte Recht 7ZAÄREE Förderung der Gleichbehandlung VO Frauen
und annern den Erfordernissen HRASGTGT Zeit Durch den Be1-
trıttsprozess wird dieses EU-Recht auch ın Mittel- un!: Usteuropa se1ıne
Wirkung entfalten.

Wichtig leiben aber auch die Schritte, die jedes Land ın eıgener Dag:
latıve unternıiımmt. Die Bundesregierung hat 1999 das ressortüber-
greifende Programm „Frau und Beruf“ beschlossen un:! seitdem weıtge-
hend umgesetzZt:

Be1 der Durchsetzung der Gleichstellung geht die Bundesverwaltung
mıiıt gutem Beispiel S1ie unterstutzt Frauen eım Fortkommen
1im Beruf und ördert die Vereinbarkeit VO Beruf un: Familie. Miıt
dem (jeset7z ZUT Gleichstellung VO Frauen un! annern 1n der
Bundesverwaltung un iın den Gerichten des Bundes treiben WIr die
Gleichstellung VO Frauen und annern 1mM öffentlichen Dienst Wwel-
ter
Miıt den Regelungen Zr Elternzeit 1m Bundeserziehungs-
geldgesetz un dem (zseset7z ber Teilzeitarbeit un! befristete Arbeits-
vertrage haben WIr die Rahmenbedingungen für Frauen un Männer
verbessert, Beruft und Familie verbinden. Entscheidend 1St
schließlich oft och immer, W1€ weıt die aktive Rolle einer Tau VO
den Mitgliedern ihrer eigenen Familie akzeptiert wird Hanna Su-
chocka erinnert 1n ihren Ausführungen daran: hne eine Einigung
innerhalb der Familie laufen alle gesetzlichen Bestimmungen ber
den gleichberechtigten Status VO Ta und Mann möglicherweise
einfach 1Ns Leere. Deshalb sind Elternzeit un: Teilzeit wichtige 1-
onale auch und gerade die Männer.
Die Bundesregierung und die Spitzenverbände der Wirtschaft haben
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außerdem 1m etzten Jahr eıne Vereinbarung U: Förderung der
Chancengleichheit ın der Privatwirtschaft unterzeichnet. Damıit oll
die Gleichstellung VO Frauen un: annern auch in diesem Sektor
vorangebracht werden.

uch die Bekämpfung der Gewalt Frauen hat 1ın Kuropa hohe
Priorität: Unter der spanischen EU-Ratspräsidentschaft wird och ın
diesem Jahr eıne Übersicht ber die Aktivitäten der EU-Mitgliedsstaaten
erstellt, die die nationalen Keglerungen ach den Empfehlungen der
Weltfrauenkonferenz VO Peking 1995 ergriffen haben Dies knüpft
die VO Deutschland ausgerichtete EU-Konferenz ZUr Gewalt
Frauen 1mM Marz 1999 1ın öln

Seitdem hat die Bundesregierung mı1t dem Aktionsplan ZUur Bekämp-
fung VO Gewalt Frauen erstmals eın ressortübergreifendes @7
samtkonzept ZUur Gewaltbekämpfung vorgelegt. Ich freue mich, 4SS
uns gelungen 1St, alle Mafßnahmen des Bundes, die WIr 1m Aktionsplan
angekündigt haben, zwischenzeitlich anzugehen un mMzZzZusetizen Der
Aktionsplan beinhaltet
®© das zivilrechtliche Gewaltschutzgesetz, das 1ın Kraft

1St. Es stellt den Opferschutz 1Ns Zentrum. Den Grundsatz
„Der Schläger geht, die Geschlagene bleibt“ haben WIr mıt dem e
waltschutzgesetz verankert. Wır Cr den Opfern nıcht mehr
länger Z den Verlust der vertrauten Wohnung und Umgebung ın
auf nehmen mussen. Die Täter können durch eine gerichtliche
Entscheidung a4aUS der Wohnung verwıesen werden SOWI1e Kontakt-
und Näherungsverbote erhalten.
Wır haben außerdem die Rechtsstellung un! die Würde ausländischer
Frauen 1m Ausländerrecht klar gestärkt. Ausländische Frauen erhal-
ten Jetzt ach Z7wWwel Jahren, 1n denen die eheliche Lebensgemeinschaft
rechtmäßig 1m Bundesgebiet bestanden hat (zuvor jer Jahre
nÖtig) der 1n Härtefällen sofort eın eigenständiges Aufenthaltsrecht.
Miıt der Bund-Länder-Arbeitsgruppe häusliche Gewalt 1st eın
Kooperationsgremium auf nationaler Ebene entstanden, 1ın dem die
jeweils zuständigen Bundes- un Landesministerien, aber auch
Nichtregierungsorganisationen WwW1e€e Beratungsstellen und Frauen-
häuser vertreten sind S1ie unterstutzen die nationale Umsetzung des
Aktionsplans.



Unverändert aktuell und bedrückend 1St das Problem des Frauenhan-
dels Hier MUSSTIE die EU-Kommission auch in ihrem etzten Ort-
schrittsbericht teststellen, ass sich die besorgniserregende Entwicklung
leider fortgesetzt hat Mehrere Beitritts-
kandidaten sind weiterhin Herkuntftts-, Deutschland als eines der Zielländer
Transit- und Bestimmungsländer, und e1l- V“ON Menschenhandel der Schnitt-

Lösung des Problems 1st nicht abseh- stelle zayıschen West- un Usteuropa
bar tragt bei der Bekämpfung dieser be-

Deutschland als eınes der Zielländer sonders widerwärtigen Form der Krı1-
VO Menschenhandel der Schnittstelle minalitdt eine außergewöhnliche
zwischen West- und Usteuropa tragt bei Verantwortung.
der Bekämpfung dieser besonders W 1-
derwärtigen orm der Kriminalität eine aufßergewöhnliche Verantwor-
tung Und WIr nehmen s1e entschlossen wahr
X Die Bekämpfung des Menschenhandels, der auch un gerade Frauen-

handel ıSt, 1Sst einer UNSCI ET Schwerpunkte bei der polizeilichen un:
justiziellen Zusammenarbeit 1in der Europäischen Union, aber auch 1n
anderen internationalen Gremien, W1€e etwa den Staaten der Ich

mich intens1v für diese Zusammenarbeit eın Wır haben VOT

kurzem den europäischen Haftbefehl beschlossen, der die Strafver-
folgung innerhalb der deutlich erleichtern wird un der auch
eiım Menschenhandel erlassen werden a Ich mich dafür
ein, 4aSsSs Deutschland den Europäischen Haftbefehl deutlich VOT dem
Stichtag AIn Januar 7004“ ın Kraft setzen wird
(3anz wichtig 1St aber auch, 4SSs WIr nicht bei der Strafverfolgung
stehen leiben. Der bereits erwähnte Aktionsplan der Bundesregie-
runNng ZUur Bekämpfung VO Gewalt Frauen hat auch die Arbeit
der bundesweiten Arbeitsgruppe Frauenhandel verstetigt. Hıer a_

beiten die verschiedensten Ministerien, Einrichtungen un Nicht-
regierungsorganisationen auf Bund-, Länder- un Kommunalebene

Bisherige Schwerpunktthemen Prävention,
Aufklärungsmaterialien, Gewinnabschöpfung, Zeuginnenschutz
und die Kosten der Zeuginnenbetreuung.
Mein Wunsch für Pfingsten 1St, 4SSs der (seist der Veränderung wWwel1-

tere sichtbare un unsichtbare Mauern AUS Vorurteilen, Gleichgültigkeit
und Aggression ZUuU Einsturz bringt, hinter denen och allzu viele
Frauen gefangen sind Ich habe das Forum VO Renovabis auft dem



Katholikentag 2000 ın Hamburg, WIr eidenschaftlich ber das The-
„Die Würde der Trau 1St antastbar“ debattiert haben, och gul iın

Erinnerung. 1e] 1St schon geschehen, aber vieles I1ST auch och Cun,
damit 6S 1ın hoffentlich naher Zukunft niıcht 1Ur 1ın den europäischen
Gesetzblättern, sondern auch überall und lückenlos in der europäischen
Rechtswirklichkeit heißt „Die Würde des Menschen, auch die Würde
der Frau, 1sSt unantastbar '(‘ Das vorliegende Themenheft „Frauen 1in Miıt-
tel- un:! Usteuropa” erd eınen wichtigen Beitrag AaZu eisten.


